
— 122 —

S- 48.

Mechanische, elektrische Wirkungen der Säule. Mit

ter 's Ladnngssäulen. Polarisation der SchlicßungS-

d r ä h t e.

Wie die physiologischen, hängen auch die rein mechanischen

Wirkungen der oerstärkten galoanisedcn Elektricität, die sich z. V.

durch Anziehen und Abstoßen leicht beweglicher Körper zu erkennen

Elektricität angeführt worden! so kann diese entweder auf dieselbe Art, wie
überhaupt der Entladungskrcis geschlossen wird, bewirkt werden, oder man
bedient sich (was gewöhnlicher ist) der Armaturen, d. h. kleiner me¬
tallener Platten oder Stäbe, von verschiedener Form und Größe, welche
einen mit einem Häkchen versehenen Stiel zum Einhängen des Leitungs¬
drahtes haben, und auf den Thcilen des Körpers, zu welchen der galva¬
nische Strom zunächst hingcleitet werden sott, nachdem diese vorher mit
Salzwasser befeuchtet oder (in seltenen Fällen) durch Blascnzüge wund
gemacht worden sind, durch Heftpflaster oder Binden befestigt werden.
Bei diesem, dem Verfahren, das Galvani bei seinen Versuchen an
tobten Fröschen einschlug (Z. 34.), nachgeahmten Armircn ist vorzüg¬
lich darauf zu sehen, daß der möglichst größte Thcil der Nerven zwischen
die beiden Pole der Säule zu liege» komme, und die Armaturen selbst da
angelegt werden, wo die Nerven am leichtestenvon dem elektrischenStrome
getroffen werden können. Noch mehr gesteigert kann der Effekt werden,
wenn man sich zur Entladung der Säule des weiter unten (Z. 97.) zu
beschreibenden, von I),. Neefs für die ärztliche Anwendung des Galva-
nismus erfundenen Blitzrades bedient, durch welches die elektrischen
Ströme discontinuirlich gemacht, und mit aller Bequemlichkeit in einer
Zeit von 10 Minuten t00,000 Schließungs- und eben so viele Tren-
nungsschläge crtheilt werden könne»; nur Schade! daß (nach der eignen
Versicherung seines Erfinders) bei seinem Gebrauche die chemische Wirkung
auf den Körper fast ganz verloren geht. Zuweilen wird auch sehr vor-
thcilhqft mit dem Galvanismus zugleich die Akupunktur
verbunden (Ele ktrop un k tur).

Mitteilungen über glücklich durch Galvanismus ge¬
heilte Krankheitsfälle sind in Menge in ärzlichen Zeitschriften ent¬
halten. Kieser heilte ein seit vielen Jahren bestehendes teo,»o, »reum»,
das in klonischen, Tag und Nacht anhaltenden Krämpfen der einen Schul¬
ter und des Stackens bestand, durch die Elektricität einer aus 50 sechs-
zölligcn Platten errichteten galvanischen Säule, unter Bcihülfe der Aku¬
punktur, indem er den einen Pol des Apparates mit der i» den Nacken
eingestochenen eisernen Nadel, und den andern mit dem Fuße oder der
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qcbrn, nicht von der Menge der Elektricität, sondern von der Große
ihrer Spannring ab, und fallen folglich bei einer vielplattigcnBat-

Hand des 72jährigcn Kranken in Verbindung setzte. I)r, D. G. Kicser,

Klinische Bcitr. 1. Bd., Leipz. 1834. S. 69. — Dem Verfasser

selbst gelang es vor mehrcrn Jahren, den Grafen v. K. zu St. in Thü¬

ringen von einer den Marasmus senilis begleitenden completcn Lähmung

der Hände, gegen die außer andern arzneilichcn Mitteln die Maschincn-

Elcktricität (anfangs durch die sanfter» Methoden, später durch Funken-

zichen aus dem Hauptleiter der lange Funke» schlagende» Maschine

und mittelst der Leidner Flasche), so wie Versuche mit tbierischcm Magnetis¬

mus (durch Auflegen der Hände auf große junge lebenskräftige Hunde

und Kneten der Extremitäten durch Diener) vergeblich angewendet wor¬

den waren, durch eine sechswöchentlichc galvanische Kur so weit zu

heilen, daß der über den günstigen Erfolg dieser Behandlung neu aufle¬

bende Greis wieder selbst essen und seinen NamenSzug deutlich lesbar zu

schreiben vermochte, was ihm vorher nur durch Fuhrung der Hände

durch den Diener möglich war. Als Elektromotor diente dabei ein Becher-

Apparat, der etwas abweichend von Volta's erstem Apparate dieser Art

aus 94 Bechern zusammengesetzt war, und seine Brauchbarkeit für die

mcdicinische Praxis bei andern plnssiologischen und therapeutischen Ver¬

suchen schon mehrmals bewährt hatte. Aus diesem wurde täglich j Stun¬

den lang der galvanische Strom in beide Arme und Hände geleitet. Das

technische Versahren damit war so, daß die zu galvanisircnde Hand, mit

Salzwasser stark bcnäßt, den breiten Theil eines große» silbernen Lössels

umfaßte, dessen Stielende auf dem -j- Pole des Apparates ruhte, während

ein starker Kupfcrdraht (etwa von der Stärke, wie man ihn zu Multi-

plicatoren thermo elektrischer Ströme benutzt), der an dem — Pole be¬

festigt war, mit einer bestimmten Stelle der durch eine Nadel wund ge¬

ritzten Haut in Contakt stand. Zu dieser Stelle wurde bald die Milte

des Ellenbogens, wo der Nervus uulaneus meüius und n. meüiauus sich

in ihre tiefer liegenden und seitlichen Verzweigungen verflächen, bald die

Nähe des Plexus bracbialis in der Achselhöhle, am Meisten aber die Ge¬

gend des Austrittes der untern Halsnervcn aus dem Kanäle des Rücken¬

markes gewählt, und so auf verschiedene Weise der leidende Theil in den

elektrischen Entladungskreis gezogen. Eine besondere Rücksicht auf die

Wirkung des positiven und negativen Stromes wurde insofern genommen,

als, um die durch längeres Galvanisire» abgestumpfte Reizbarkeit wieder

herzustellen, der negative Pol an die Stelle des positiven gebracht wurde,

wenn dieser eine Zeit lang hier gebraucht worden war und so vir« versa. —

Eine gleich gluckliche Heilung einer Paraplegie durch die Erschütte¬

rungen einer aus nur 36 Platrciipaarcn aufgeschichtete» Säule wird in

Froricp's Notizen, Febr. 1826, Nro. 276 erzählt; die Heilung einer 9
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tcric stärker auS, als bei einem Apparate von nur wenigen aber

grasen Platten (H. 4l!.), überhaupt aber auS demselben Gründe

nm Vieles schwacher, als bei der Elektrirität durch Reibung, (h. 44.)

Wie die Anziehung und Abstasuug der galvanischen Eäulc durch

die Spannung an ibren Elektroden mit dem Elektrometer gezeigt

werden kann, dessen geschah in §. 45., und wie man das Verhalten

entgegengesetzter Elcktrieitäteu zur Ausführung eines I'ergotiilim

inulillc; benutzt hat, in tz. 44. Erwähnung. —- Setzt mau durch

einen isolirten Metalldraht den einen Pal einer Säule mit der inner»

Belegung einer Leidner Flasckc oder selbst einer ganzen elektrischen

Balteric einen Augenblick in leitende Verbindung, während der andere

Pal der Säule mit der Erde ader mit der äusern Belegung der

Flasche in leitender Gemeinschaft ist (H. 4l>.), sa wird diese bis ans

die den Palen eigne Spannung elektrisch geladen; bei einer

nassen Valla'schen Säule wegen der ahne Aufhören in ihr sich erzeu¬

genden grasen Menge van Elektrizität augenblicklich (tz. 3!>.

u. 4l>.), bei einer trackncu (Zambvuischcn) Säule wegen der Lang¬

samkeit ihrer Ladung nur nach und nach. (H. 43.) Wie schnell sich

die Ladung und Entladung der (nassen) Säule wiederholt, ist nach

deutlicher daraus erkennbar, das man die mit ihr leitend vcrbundne

Flasche fortwährend aus die gewöhnliche Art unter Hervorbrechen

kleiner Funken entladen kann, sa lange jene Verbindung unterhalten

wird. Daher wurde selbst die ricsenmäsige Batterie der grasen Elck-

trisirmaschine in dem Dehler'sehen Museum zu Hartem augen¬

blicklich mit der ganzen Intensität einer kleinen Valta-Säule, mit

deren Palen sie auf die angegebene Art in Cammuuikalian war, ge¬

laden, obgleich dazu saust mehrere Umdrehungen der grasen Maschine

erforderlich waren.

Als eine besondere Wirkung dcS verstärkten GalvaniSmuS sind

die Erscheinungen der van Ritter erfundenen sekundären ader

Jahre bestandenen Lähmung der Zunge swo der Draht des — Poles der

Säule mit einer in den Racken eingestochenen Nadel, der Draht des P

Poles aber mit einer auf die Zunge gelegten Platinplatte, die in mit

Salzwasser befeuchtete Leinwand eingehüllt war, in Verbindung gesetzt

wurde), ebendaselbst, Jan. 1836, Nro. ll>l'<, und April 1837, Nro. 22;

die Beseitigung einer nach einem Kanonenschuß entstandenen Taubheit,

im Juniheft 1836, Nro. 1U63.



— 125 —

Ladnngssaulen ainnfnbren, welche nur ans abwechselnden Schich¬

ten van Metaliplatten und feuchten Scheiben aufgebaut und an sich

ahne Wirksamkeit sind, aber, wenn sie mir dem einen Ende ans das

Palende einer Valta'schcn Säule gestellt und mit dem andern Ende

mit dem andern Pale der Säule in leitende Verbindung gesetzt wer¬

den, den galvanischen Stram derselben in sich aufnehmen und durch

elektrische Vertheilnng sich laden, sa daß sie alle Wirkungen der pri¬

mären Säule (nur in schwächer»! Grade) zeigen. Verbindet man

die Enden einer salchcn Säule, nachdem man den galvanischen Stram

einige Zeit durch sie geführt hat, mit einander, sa zeigt sie ihre Wir¬

kungen noch eine Zeit lang fort, aber mit dem Unterschiede, dasi die

Richtung des Stromes in ihr die umgekehrte van dein vorigen ist. —

Eben sa geben sich auch, nach einer Entdeckung de la Rivc'S, die

Platindrähte, welche den Palen einer Sänle als Sehl icsinngsdrähte

dienten, wenn sie van diesen abgenommen werden, nach eine Zeit

hindurch in schwachem Grade elektrisch an, und zwar sa, das; der

vorher positive Traht negativ elektrisch ist. Sc la Nive nahm diese

Erscheinung an dein magnetischen Galvanometer wahr, wenn er die

einen Enden der abgenommenen Drähte mit den freien Drahtstncken

dcS Multiplikators, und die beiden andern durch einen tropfbaren gu¬

ten Leiter, z. V. eine Salmiakläsnng, verband. Wurden die Plaun-

drähtc auf beiden Seiten metallisch verbunden, sa blieb die Wirkung

aus. Nach viel auffallender tritt dieses Hinausrciehen der elektrischen

Kraft, über die sie erzeugende Ursache hinaus, an Schlicsinngsdrähten

hervor, welche eine Zeit lang zur Zersetzung deS Wassers durch den

elektrischen Stram benutzt wurden. Van der Sänle abgenommen

setzen diese die Wasserzcrsetzung nach längere Zeit, selbst Tage lang,

weiter fort; ja! sie behalten ihre elektrische Wirksamkeit selbst dann

noch bei, wenn man sie ans dem Wasser nimmt und durch Abwischen

reinigt; sie änsiern diese wenigstens, wenn sie auch das Wasser nickt

mehr zersetzen, durch die Wirkung ans die Mnltiplikatarnadel und den

Fraschschcnkel. Nach Pfasfs Versuchen steht Eisen- und Zinkdrähten,

und nach diesen Silber- und Galddrähten, diese Eigenschaft in nach

höherem Grade zu, als Drähten van Platin. Messing- und Blci-

drähten geht sie aber ganz ab. — Eine befriedigende Erklärung der

Natur dieser sctnndären Ströme fehlt nach. De la Rive selbst er¬

klärt sie auö einer cigcnthümlichen Beschaffenheit der Drähte, die diese
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bei dem Durchlaufen des ersten Stromes erlangen. Bccgucrcl,

der behauptet, daß die Strome nur dann entstehen, wenn die Pol¬

drahte in eine saliuische Flüssigkeit eintauchen, während durch sie der

Strom der Säule zieht, hält sie, so wie auch die Wirkung der sekun¬

dären Säulen selbst, für chemischen Ursprungs, und nimmt an, daß

bei der Berührung mit einer clektrolvtischcn Flüssigkeit dieser Art das

Salz zersetzt werde, wobei sich die Basis um die negative, die Säure

um die positive Elektrode anhäufe. Werden die Drähte nach Ent¬

fernung von der Säule in eine leitende Flüssigkeit gebracht, so ver¬

einigen sich die getrennten Stoffe wieder, wodurch nach elektrochemi¬

schen Gesetzen ein Strom erregt wird, der, von dem mit der Basis

verbundenen Drahte durch die Flüssigkeit nach dem andern Drähte

seine Richtung nimmt, an dem die Säure haftet. Nach dieser Er¬

klärung wären die Polardrähtc, so wie die einzelnen Elemente einer

sekundären Säule, nicht als wirkliche Elektromotoren, sondern nur für

Leiter eines elektrischen Stromes anzusehen. Nach Schönbein tra¬

gen zwei besondere Momente zu der Erscheinung bei: ein Mal der

elektrische Strom der Säule, und sodann die chemische Natur der

Flüssigkeit, in welche sie eingetaucht sind, ohne daß diese aber, wie

Beeqnerel verlangt, salinisch zu seyn braucht. Pvgg. Ann. Bd. 40.

S. 109. Bd. 09. S. 401.

tz. 49.

Erzeugung von Licht und Wärme durch die Säule (Thcr-

m i sch e Wirk» n g c n). KVollaftkon's Fingerhutfcuerze u g.

Der Schließu n g S fu u k c.

Wenn man die beiden Pole einer thätigen Säule mit dünnen

oder zugespitzten Mctalldrähtcn, mit der Spitze eines Stückchens gut

ausgeglühter Holzkohle, oder einem andern dünnen und guten Leiter

Verbindet: so erscheinen im Augenblicke der Entladung sehr helle kni¬

sternde Funken, denen einer Leidner Flasche ähnlich, dcden Schlag¬

weite aber wegen der geringen Spannung der Elcktricität so kurz ist,

daß sie selbst bei großen Apparaten erst dann überschlagen, wenn die

Drahtspitzcn bis ans oder ^ Linie einander genähert werden, deren

Lichtglanz dagegen so intensiv leuchtet, daß sie selbst in der hellen

Flamme eines Kerzenlichtes sichtbar bleiben, und die von solcher Kraft

lind, daß sie selbst im Wasser erhalten werden, wenn man die Schlic-
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